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Amtliches.
Verliehen wurde der Titel eines Sanitätsrats dem

Or . mk6 . Levi praktischen Arzt in P sa lz g r a f e n w e i le r;
der Titel eines Postinspektors dem Postmeister M ohn in
Freuden st adt; der Titel und Rang eines Baurats dem
BezirksbauinspektorBretschneider in Calw; der Titel
und Rang eines Steuerinspektorsdem OberkontrolleurH äußler
bei demKameralamt Neuenbürg.

'

Verliehen wurde die Karl -Olga -Medaille in Silber
dem RegierungsratV ölt er , Oberamtsvorstand in Calw;
das Ritterkreuz I . Klasse des Friedrichsordens dein Freiherr
v . Gültlingen, Major und Eskadronchef im Dragoner¬
regiment Königin Olga Nr . 25.

Freiherr v . Bilsinger, General der Infanterie und
diensttuender Generaladjutant , wurde ü 1a »niro des Infan¬
terie -Regiments Alt -Württemberg Nr . 121 gestellt.

Freiherr v . Gültlingen, Oberleutnant im Train-
Bataillon Nr . 13 , wurde unter Beförderung zum Rittmeister,
vorläufig ohne Patent , zum Kompagniechefernannt.

Verliehen wurde das Kommenturkreuz is . Klasse
des Friedrichsordens u . a . dem Regierungspräsidenten von
Hofmann in Reutlingen ; das Ehrenkreuz des Ordens der
Württembergischen Krone dem Oberfinanzrat Leo bei der
Generaldirektion der Staatseisenbahnen ; die Verdienstme¬
daille des Kronenordens dem Stationsverwalter Schumacher
in Wildberg und dem Staatsstraßenmeister Metz in
Fr e u d e n st a d t ; die Verdienstmedaille des Friedrichs¬
ordens dem Postverwalter Klcinenz in Dornstetten,
dem Bahnhofportier Kirchherr in Calw, dem Stations-
kommandanten Lenz in Nagold; die silberne Verdienst¬
medaille dem Zustellungsbeamten Allmendinger in Neuen¬
bürg, den Zugführern Bippus und Berner in Calw, dem
Bahnwärter Talmongros aus Posten 44 der Abteilung A l t-
hengstett, dem Hilfswärter Johannes Schwarz in Alt-
hengstett, dem Postagenten Weiß in Gechingen OA . Calw,
dem Staatsstraßenwärter Rau in Wildbad; dem Forst¬
wart Ambacher in Hirsau.

In der an der Poststraße Dornstetten — Palz-
grafen weiter gelegenen Landgemeinde Durrweiler,
Postbezirk Pfalzgrafenweiler, tritt am 1 . März ds . Js . eine
Posthilfstelle in Wirksamkeit.

Durch Ministerialentschließung vom 19 . Januar 1909
ist den nachgenannten Mitgliedern der Feuerwehren das
Ehrenzeichen für langjährige, treu geleistete Dienste in der
Feuerwehr verliehen worden:

Christian Hamann , Wagner , Ebershardt
Johann Georg Bronn , Holzhauer, Simmersfeld
Michael Braun , Schneider, „
Friedrich Geigle , Schneider, „
Bernhard Geisel, Schuhmacher , «
Jakob Müller , Zimmermann „
Johann Georg Schmid, Holzhauer,
Adam Kern , Landwirt und Rechenmacher , Ueberberg
Gottlieb Theurer , Straßenmart , „

^ Philipp Dürr , Bauer , Wart
'

Michael Kern , Küfer , „
Friedrich Rothfuß , Amtsdiener, „
Jakob Bauer , Schreiner, Wenden
Andreas Gauß , Bauer , „
Johann Georg Gauß , Bauer , „
Johann Georg Hartmann , Bauer,

De» Lra«m vom serbische« Zehnmivioie«-
reiche.

Die politische Hochflut treibt in Serbien immer höhere
und gefährlichere Wellen, und sie wird hauvtsächlich durch
die Propaganda unterstützt , das die politischen Führer Ser¬
biens von der Aufrichtung eines serbischen Zehnmillionen¬
reiches träumen und daraus das Recht ableiten , daß Europa
den zehn Millionen Serben doch endlich zu ihrem Rechte
verhelfen und ihnen einen großen nationalen Staat geben
würde. Zwar haben die Großmächte jetzt wiederum in
Belgrad eine Verwarnung erteilen lassen, welche die serbische
Regierung daraus aufmerksam macht , daß Serbien auf keine
Unterstützung seitens der Großmächte rechnen könne, wenn
es einen Krieg mit Oesterreich vom Zaune bräche, aber diese
Verwarnung wird bei den erhitzten Köpfen in Serbien nur
dann etwas nützen, wenn es dem Könige Peter gelingt,

mit Hilfe der gemäßigten Parteien die Regierung in Serbien
weiter zu führen . Sollten aber die radikalen Parteien in
Serbien den König Peter zur Abdankung drängen und der
Kronprinz Georg König werden , dann sind die schlimmsten
politischen und nationalen Anmaßungen in Serbien zu be¬
fürchten . Die Serben fühlen sich durch die Annexion Bos¬
niens durch Oesterreich in ihrer ganzen zukünftigen Ent¬
wickelung eingeschränkt und verlangen eine Vergrößerung
Serbiens , weil alle zehn Millionen Serben das Recht hätten,
einen Nationalstaat zu bilden . Mit der Gründung des
serbischen Zehnmillionenreiches sieht es aber nach der wirk¬
lichen politischen und geographischen Sachlage äußerst win¬
dig aus , denn man kann mit dem besten Willen gar nicht
herausfinden, wo die zehn Millionen Serben eigentlich
stecken sollen . Nun behaupten allerdings die Serben , daß
auch die Kroaten Serben seien , und dies kann bezüglich der
Sprache auch zugegeben werden , aber die Kroaten wohnen
elwa 5 Millionen Seelen stark in Oesterreich , Serbien selbst
hat noch nicht einmal 3 Millionen Einwohner, also muß
man schon , um zu dem serbischen Zehnmillionenreiche zu
kommen, auch die Einwohner Bosniens und der Herzego¬
wina und ferner auch die Bewohner Montenegros zu dem
serbischen Volke rechnen. Die Kroaten in Oesterreich haben
nun aber eine andere Religion als wie die Serben in
Serbien , auch hat man noch nichts davon gehört, daß die
Kroaten in Oesterreich serbisch werden wollten, ferner kann
auch keine Rede davon sein , daß die Einwohner Bosniens
und Herzegowina so ohne weiteres geneigt sein "könnten,
mit den Serben das große serbische Reich aufzurichten , und
die Montenegriner bestehen sicher auf ihre eigene Unab¬
hängigkeit . Die Idee des großen serbischen Reiches ist also
lediglich eine Propaganda für die Vergrößerung Serbiens,
und diese Propaganda muß hirnverbrannt erscheinen, wenn
die Serben ein Zehnmillionenreich erstreben wollen , denn es
ist doch gar nicht zu erwarten, daß Oesterreich wichtige
Landesteile an Serbien abzutreten geneigt ist , denn dann
würde doch im Süden von Oesterreich ein großes slawisches
Reich entstehen , welches auf die übrigen in Oesterreich noch
lebenden slawischen Völkerschaften eine bedenkliche Anziehung
ausüben, also Oesterreich feindlich gesinnt werden müßte.
Der Traum vom serbischen Zehnmillionenreiche kann also
nicht in Erfüllung gehen , und Europa kann im schlimmsten
Falle nur erleben , daß Serbien einen wahnwitzigen
Krieg mit Oesterreich beginnen und dafür seine Nieder¬
lage erleiden wird . Möglicherweise siegt in Serbien doch
auch noch die politische Besonnenheit und bewahrt das Land
vor einem unglückseligen K '. ieg.

Tagespolitik.
König Leopold von Belgien, der in Grund¬

stücks - Geschäften ein ausgezeichneter Kenner ist , wie er im
Kongostaat und an der Riviera bewiesen hat, soll jetzt auch
in Tientsin in China ein großes Terrain , auf dem ein
Spiel - Tempel liegt , erworben haben . Der Plan von einer
Reise nach Ostasien soll damit in Verbindung stehen. Wir
bezweifeln es , denn der König ist 74 Jahre alt.

Die nervöse ll n r uhe, in der sich seit einigen Tagen
Europa durch die Zuspitzung der ü st e r r e i ch i s ch - s e r b i-
schen Situation erhalten wird , steigert sich immer
mehr . Die Art , in der die serbische Ministerkrisis rasch ge¬
löst worden ist , trägt auch nicht zur Beruhigung bei. Im
Gegenteil bedeutet das neugebildete Koaiitionskabinett No¬
makowitsch eine Steigerung der zu kriegerischen Abenteuern
nagenden Stimmung . Von Belgrad aus ist ein Einlenken
nicht zu erwarten, wenn nicht von den unbeteiligten Mächten
der serbischen Regierung sehr dringend klar gemacht wird,
daß Europa nicht Lust hat, sich wegen der Un¬
vernunft der serbischen Politiker und ihrer
Unfähigkeit , das Gewicht der Tatsachen richtig abzuschätzen,
in einen wahnwitzigen und in seinen Folgen unüber¬
sehbaren Krieg zu stürzen.

* *

Wie das Reuter ' sche Bureau aus London erfährt, wer¬
den in gewissen englischen Kreisen bezüglich der Lage auf
dem Balkan die gehegten Befürchtungen nicht
geteilt. Man gibt zu, daß mit dem Herannahen des
Frühjahrs die Lage natürlich sehr beunruhigend ist, doch
sagt man sich , daß neuerdings kein einziger Zwischenfall ein¬

getreten sei, der für sich selbst genügend Anlaß zu einer
Steigerung der Beunruhigung geben könnte.

Die türkische Kammer verhandelte soeben über
die Reform des Unterrichtswesens. Mehrere
Redner wiesen auf das Vorbild Deutschlands hin,
das seine Machtstellung den Schulen verdanke . Das Haus
erledigte sodann eine große Anzahl von Anträgen.

Landes Nachrichten.
* Pfalzgrafenweiler , 24 . Febr . Auf das Geburtsfest

S . Dt. des .Königs sind für langjährige treue Dienstleistungen
in den Staatswaldungen auf Grund Allerhöchster Genehmig¬
ung je einkDiplom und eine Geldbelohnung verwilligt worden
den Holzhauern : Jakob Roßwag in Pfalzgrasenweiler,
Mat Haus Rothfuß in Grömbach, ChristianH orn
berg er in Durrweiler.

' Enztal , 24 . Febr . Auf das Geburtsfest Sr . Maj . des
Königs ist den Holzhauern Johann Gauß in Enztal
und Gott lieb Haag in Nonnen miß in Anerkennung
ihrer langjährigen treuen Dienstleistungen in den Staats¬
waldungen je ein Diplom und eine Geldbelohnung von 50
Mk . verwilligt worden.

* Neuenbürg , 24 . Febr . In Dobel soll das weitbe¬
kannte Hotel zur Sonne im Zwangswege versteigert
werden nnd zwar am Dienstag den 20 . April 1909 , vor¬
mittags 11 Uhr aus dem Rathause in Dobel. Gemeinderätl.
Schätzung 105 000 Mk.

* Langenalb , 24 . Febr . Heute Nacht brach in der
20 Minuten vom Ort entfernten Sägmühle des H . Jäck
Feuer aus , das die Sägerei vollständig einäscherte.
Die benachbarten Baulichkeiten blieben verschont . Der ent¬
standene Schaden beträgt 30—35 000 Mk.

js Reutlingen , 23 . Februar . Im Rektoratszimmer des
hiesigen Gymnasiums ist in letzter Zeit ein gebrochen
worden. Der Täler ist nun in der Person des 1 3 jähri -
gen Volkschülers Eduard Seidl ermittelt. Er eignete sich
in der Wohnung des Hausmeisters zweimal den Schlüssel
zu dem Rektoratszimmer an und entwendete , nachdem er das
Pult erbrochen hatte, aus der Kasse jedesmal einen Geldbe¬
trag , zusammen 96 Mk.

js Tübingen , 24 . Febr . Das Fastnachtstreiben
war hier nicht groß immerhin aber wurde allerhand Scherze
und Allotria getrieben . Gegen Abend kam es zu einer Kund¬
gebung sehr vieler Studenten und Masken vor dem Hause
eines Weingärtners , der sich als einziger bei den Unterschrif¬
ten der Alleenadressen an die Universitätskreise angeschlossen
hatte. Man brachte ihm ein Ständchen und einen Fackel¬
zug dar . Der Gefeierte nahm die Sache ernst und um so
größer wurde der Tumult , so daß schließlich die aufgebotene
Gendarmerie der Situation nicht mehr Herr werden konnte.

js Urach , 23 . Febr . In Dettingen sind in letzter Zeit
verschiedene Hunde unter Vergiftungserscheinungen verendet.
Man vermutet, daß einige Personen auf dem Feld Gift ge¬
legt haben , was nicht nur für die Hunde schädlich ist , son¬
dern auch , falls im Frühjahr sich das Gift dem Futter mit¬
teilt, große Gefahr für das Vieh in sich birgt . Nach den
Giftlegern wird eifrig gefahndet.

* Stuttgart , 25 . Febr . Der den Geburtstag des Königs
gestern abend einleitende große Zapfenstreich hatte
trotz der empfindlich kalten Witterung ein nach Tausenden
zählendes Publikum in der Umgebung des Wilhelmspalastes
gelockt . Unter Begleitung von Fackelträgern und Begleit¬
kommandos marschierten die drei Musikkorps der Garnison
gegen 8 Uhr vom Hofe der Großen Jnfanteriekaserne durch
die Königsstraße über die Planie zum Wilhelmspalast . Hier
kamen zum Vortrag „ Wotans Abschied und Feuerzauber"
von Richard Wagner , dann das Dankgebet aus den nieder¬
ländischen Kriegsliedern von Adrianus Valerius und Elsas
Brautzug aus Lohengrin von R . Wagner . Während der
Musikaufführungen verweilte das Königspaar mit den Mit¬
gliedern der K . Familie in der Vorhalle des Palastes . So¬
bald das Publikum des Königs ansichtig wurde, brachte es
ihm lebhafte Huldigungen dar.

js Stuttgart , 24 . Febr . (Schwurgericht) . Unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit wurde gegen den verheirateten
Former August Schlegel von Weißenau, Oberamt Ravens¬
burg, wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit verhandelt.
Der Angeklagte hatte sich Jahre lang an seiner Stieftochter
sittlich vergangen. Die Geschworenen versagten ihm mil-



dernde Umstände . Das Urteil lautete aus drei Jahre , neun
Monate Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust.

ff Marbach , 24 . Februar . Das hiesige Schöffengericht
hat den Bauern Ludwig Michelfelder jr . wegen Milch-
fälschung zu der Geldstrafe von 30 Mk. und zur
Tragung der Kosten verurteilt.

ff Heilbronn , 24 . Februar . Das Rodeln fordert nach
wie vor seine Opfer . Ein siebzehnjähriges Fräulein zog sich
bei einem Rodelversuch einen ziemlich schweren Schienbein¬
bruch zu ; ein 24 jähriger Schriftsetzer brach das Bein und
mußte ins Krankenhaus geschafft werden . Ein Arbeiter
brach auf der Kirschallee den Fuß.

js Gaildorf, 23 . Febr . Das Eisenbahnkomitce für sie
Rebenbahn Gaildorf — Unter grün ingen hat
sich in einer letzthin abgehaltenen Versammlung nach mehr
als zehnjähriger Tätigkeit aufgelöst . Zu den Grunderwerbungs¬
kosten und den Barzuschüffen an die württbg. Eisenbahnge¬
sellschaft haben beigetragen : Amtskörperschaft Gaildorf
51 502 Mk ., Stadtgemeinde Gaildorf 45 600 Mk . , Gesamt-
gemeinde Unterrot 19 520 Mk . , Ges. - Gemeinde Sulzbach
52 000 Mk . , Ges. - Gemeinde Laufen 25 050 Mk . , Ges. - Ge-
meinde Untergröningen 52 500 Mk . , Ges. - Gemeinde Fricken-
hofen 2000 Mark, Gräfl . v . Pücklersche Standesherrschaft
48 042 Mk . Gräfl . v . Bentinckschc Standesherrschast 11 000
Mark, Fürstl . v . Bentheimsche Standesherrschaft lOOOOMk . ,
zusammen 317 214 Mark.

js Biüerach, 24 . Februar . Der Maurer AlbertMayer
und der Dienstknecht Anlou Mannz in Birken hard
erhielten von der Württembergischen Privatfeuerversicherungs¬
gesellschaft eine Prämie von je 50 Mk. für hervorragende
Hilfeleistung bei dem Mayerschen Brandsalle in Birkenhard.
Sie hatten nämlich mit größter Energie das Vieh aus dem
brennenden Stalle Herausgetrieben und wenige Minuten
hätten genügt , so wären sie mit noch mehreren Stücken
Vieh von dem einstürzenden Gebälke zugedeckt worden.

js Friedrichshafen , 24 . Februar . Dieser Tage sind, wie
das „ Seeblatt " meldet , wieder zwei Waggon Wasserstoffgas
von Griesheim hier emgetroffen und nach Manzell in die
Reichsballonhalle verbracht worden . Es dürfte somit in
der nächsten Zeit ein Aufstieg des „ 2 ! " zu erwarten sein,
der gleichzeitig mit der Verbringung des Luftschiffes aufs
Areal hintern Niedlwald verbunden sein wird . Daselbst
wird bekanntlich ein Zelt der Firm Strohmeyer u . Co . in
Konstanz erstellt werden , das dem Luftschiff als Unterkunft
dient . Das neue Luftschiff „ 2 ll " wird zu seiner Vol¬
lendung in die Reichsballonhalle verbracht werden.

jj Berlin, 24 . Februar . Die Morgenblärter melden:
Durch die fortwährende Untersuchung in der Messer¬
as faire haben sich bereits zwei senationelle Attentate als
eitle Flunkerei erwiesen. Gegen die beiden Frauen,
die die erfundenen Angaben machten , wird ein Verfahren
wegen wissentlich falschen Anschuldigungen und Verübung
groben Unfugs eingeleitet.

0 Berlin, 24 . Febr . Die Hauptergebnisse der
Viehzählung im deutschen Reiche vom 2 . Dezember
1907 werden im Reichsanzeiger bekannt gegeben . Wir
setzen die Bergleichszahlen der Jahre 1904 und 1873 in
Klammern dabei . Es wurden gezählt : Pferde 4345 043
Stück, einschließlich der Fohlen (4 267 403 ; 3 352 231) .
Maultiere 942 (649 ; 1626) . Esel 10 349 ( 7 199 ; 11 689) .
Rindvieh, einschließlich der Kälber 20 630 544 ( 19 331 568;
15 776 702 ) . Schweine 22 146 532 ( 18 920 666 ; 7 124 088) .
Schafe 7 703 710 ( 7 907 173 ; 24 999 406) . Ziegen
3 533 970 (3 329 861 ; 2 320 002) . Federvieh 77 103 045
gegen 64 453 171 im Jahre 1901 . Bienenstöcke 2 594 690
gegen 2 605 350 im Jahre 1900.

* Berlin, 24 . Februar . Vor der hiesigen Strafkammer

spielte sich eine Woche lang ein sensationeller Marineprozeß
ab . Der entlassene Kapitän Berger und der Schriftsteller
Dr . Jlg enstein saßen wegen Verleumdung und Be¬
leidigung einiger Admirale und den Stab des Reichsmarine¬
amts auf der Anklagebank . Die gegen die Marinebehörde
ausgestreuten Vorwürfe haben sich in den in voller Oeffent-
lichkeit geführten sieben Verhandlungstagen als völlig unbe¬
gründet erwiesen . Am Tag vor der Urteilssprechung war
Dr. Jlgenstein geflüchtet . Gestern wurde das Urteil ge¬
sprochen. Das Gericht hielt den Angeklagten Kapitän
Berger wegen öffentlicher Beleidigung in vier Fällen für
schuldig und erkannte unter Substituierung einer Geldstrafe
von 1500 Mark für jeden Fall der Beleidigung auf eine
Gesamtstrafe von 5000 Mark, eventuell für je 15 Mark
einen Tag Gefängnis. Gegen den Angeklagten Dr . Jlgen¬
stein lautete das Urteil auf 6 Mvnate Gefängnis . Ferner
wurde beschlossen , gegen den Angeklagten Dr. Jlgenstein,
der sich , wie man annimmt, durch die Flucht seiner Straf¬
verfolgung entzogen hat, einen Haftbefehl zu erlassen , lieber
den Verbleib Dr. Jlgenstein » sind , wie aus Berlin gemeldet
wird, verschiedene Lesarten im Umlauf. Seine Verwandten
befürchten , daß der überaus nervöse Alaun sich in der
seelischen Depression ein Leid angeran habe . Andererseits
heißt es , eine solche Befürchtung sei grundlos . Jlgenstein
habe die Flucht ergriffen und befinde sich , was allerdings
noch nicht sicher sei , in Paris.

* Hamburg , 25 . Februar . An Vorv des Dampfers
„ Kaiserin Augusta Viktoria"

, der -am 27 . März von Ham¬
burg abgehen soll, ist gestern abend die Laufbrücke, die
das Schiff mit dem Kaiser Wilhelm- Höst verbindet, ge¬
brochen. Es befanden sich etwa 30 Personen, teils
Schauerlente, teils Schiffer und auch mehrere Knaben auf
der Brücke. 20 Personen stürzte » ins Wasser, davon sind
mehrere ertrunken , die genaue Zahl ist noch nicht festge¬
stellt . Eine Anzahl Personen wurden teils leichter , teils
schwer verletzt. 7 Personen sind von der Feuerwehr ver¬
bunden worden ; sie hatten teilweise schwere Knochenbrüche
erlitten.

Ausländisches.
js Wien , 24 . Febr . Das Fremdenblatt schreibt zu den

serbischen Presseangrisfen : Die Richtung unserer
Politik gegenüber den serbi s ch eu Hetzereie n, näm¬
lich der Wunsch , den Frieden zu erhalten und Geduld bis
zur äußersten Grenze der Zulässigkeit , hat sich nicht geändert.
Es ist kein Zweifel möglich , daß Serbiens ganze
Politik und alle seine Rüstungen ausschließlichgegen
u n s gerichtet sind . Es ist selbstverständlich , daß die Politik
Oesterreich - Ungarns davon nicht unbeeinflußt bleiben kann
und daß sie daraus seine Konsequenzen ableiten muß , welche
in einem gleichen Falle jede auf ilne Würde bedachte Groß¬
macht für notwendig und unumgänglich erachten würde.

jj Belgrad, 24 . Febr . Gutem Vernehmen nach wird
das neue Kabinett morgen in der Skupschtina eine
Erklärung abgeben, nach der das Hauplprogramm
der neuen Regierung die Wahrung u . Verteidigung
der ser b i sch e n I n te r ess e n nach außen hin sein
werde . Zu diesem Zwecke werde die Regierung den Groß¬
mächten binnen kurzem die von der Skupschtina aufgestellten
Forderungen überreichen . Die Regierung, die den Willen
der gesamten Skupschtina darstelle , genieße auch das unbe¬
grenzte Vertrauen der Krone.

* Siwas , 24 . Febr . Einer Meldung zufolge sind in
Kotschhisar durch Erdbeben 1500 Häuser zerstört , 37
Menschen getötet und eure Anzahl Personen verletzt
worden. Die türkische Regierung hat eine Hilfsaktion ein¬
geleitet.

<M L « ses * uü - t.

Fehlt zum geplanten Werke dir die Kraft,
entreiße dich des Zweifels langer Haft,
der Wille ist es , der die Tat verschafft,
in ihm birgt sich , was dir noch fehlt : die Kraft.

N Ücker t.

Hohe Schule.
Roman von C . von Dorn au.

Fortsetzung . Nachdruck verboten.

In der Tat ertönte jetzt bereits die Eröffnungsmusik aus
dem Innern des Zirknsgebändes . Ein scheinbar unentwirrbares
Gewühl von Künstlern. Pferden und Bediensteten aller Arten
füllte die breiten Wandelgänge, die sich neben den Ställen bin-
zogen, und trieb sich im buntesten Durcheinander in der Nähe
der Manegeeingänge umher. Hier wurde ein prächtig aufge¬
räumtes Viergespann schellenklingender Maultiere bereitgehalten;
an einer anderen Stelle prüfte der „ weltbekannte" Jockeyreitcr
noch einmal das Sattelzeug seines edlen Ungarn ; die schöne Lili
kokettierte , nachlässig auf einer Balustrade sitzend, mit ein paar
guten Freunden . Aus der groben, gemeinsamen Garderobe der
Ballettdamen huschte schon hie und da eine luftige Gestalt . Ta-
z ischen hob , trug , schleppte ein Troß von Stallmeistern,
Garderobieren uns Maschinisten tausend versch'

.e : ene Gegenstände.
Und die rauschende Musik vermochte hier , „ hinter den Kutinen",
nicht , den Lärm zu nbenänben , den dies Laufen , Rufen. Stöhnen
vielbeschäftigter Menschen , das Wiehern und Stampfen der
Vierde , Rasseln und Klingeln . Gelächter und Schellengeläut
verursachten. Uehcr diesem Ennos von Gestalten . Farben und
Geräuschen aber thronte siegreich der nesslstae Direktor . Wohin
sein Auge fiel , wo immer der schwarzae .moste Schnurrbart ffi
dem roten Gesicht anstanchte, da wurde Friede . Ordnung . Ruhe.

Die Vorstellung wickelte sich glatt ab , alles gelang vorzüglich,
und das frohgestimintc Pnblckmn applaudierte reichlich.

„ Heute ist Stimmung drin ! " sagte Herr Ballini darum auch
wohlgefällig zu keiner geschätzten Schnlreiterin , die bereits ans
ihrem herrlichen Rappen neben ihm hielt. Sic mußte sogleich
aufireten . „ So gut besetzte Logen haben wir überhaupt noch
nicht gehabt, — da ist kaum ein Platz frei !"

Ja , die Logenreihen waren dicht besetzt, es flimmerte und
flirrte von blitzenden Uniformen , von eleganten Damentoiletten.
Selbst seine Erzellenz der Herr Generalleutnant von Küssow war
deute im Zirkus, und seine schöne Frau begleitete ihn zum ersten¬
mal in diesem Herbst , hierher. Znm maßlosen Erstaunen ihrer
Bekannten hatte die schöne, kleine Exzellenz sich bisher geweigert,
den Zirkus zu besuchen , so lebhaftes Interesse sie auch sonst der¬
artigen Schaustellungen entgegenbrachte. Noch nicht ein einziges
Mal batte sie bisher wieder das ZirkuSgebände betreten , seit sie
sich am Eröffnungstage das Billet geholt halte , das nun unbe¬
nutzt blieb. Heute nun hatte ihr Gatte seinen nenernannten
Adjutanten, den Masor von Bissich , der gestern erst hier cin-
getroffen war und sich am Vormittage bei ihm gemeldet hatte,
llnsgeiordert, mit ihm den Zirkus zu besuchen , und war lehr er¬
staunt gewesen , als Frau Fanny plötzlich den Wunsch geäußert
batte, den Gatten gleichfalls zu begleiten. Sie saß jetzt zwischen
ven beiden Herren mit unruhig flackernden Angen und einem
nervösen , aufgeregten Ansdruck in dem feinen, lieblichen Kinder¬
gesicht . (Hobe Schule 49. Nr- 8.)

Der General hatte seine Schwägerin Leonore nur ein einziges
Mal ganz flüchtig gesehen — vor vier Jahren , bei der Beerdi¬
gung ihres Vaters — er würde sie nicht wiedererkennen, aber
Bissich ! Fannys Herz klopfte vor Angst und noch einem anderen
qualvollen Gefühl. Ihr Blick hatte schnell das Programm über¬
flogen . und sie versuchte vergebens , ihre Unruhe zu bemeistern.
Die übrigen Plätze in der Loge waren von lauter bekannten
Offizieren besetzt, und es war ihr nicht möglich , unbeobachtet
ein paar Worte mit dem Major zu wechseln , wie sie es doch so

js Chicago , 24 . Febr . Gestern hat hier die nochmalige
gerichtliche Untersuchung in Sachen der Standard- Oilkompany
begonnen , da die ihr von dem früheren Gerichtshof aufer¬
legte Geldstrafe von 29 Millionen Dollars von der höheren
Instanz mit der Entscheidung als ungerecht erklärt worden
war , daß höchstens auf eine Geldstrafe von 720 000 Dollar
erkannt werden dürfe , wenn die Gesellschaft in der neuen Unter¬
suchung als schuldig erachtet würde.

* Ein Telegramm aus Fisher (Arkansas) meldet : Hier
hat ein Wirbelsturm 13 Menschen getötet und
viele verwundet. Die Gebäude der Stadt sind bis auf 2
sämtlich beschädigt.

js Guayaquil, 24 . Febr . Ein Personenzug stürzte bei
Rio Bamba infolge eines Schienendefekls einen 100 Fuß
hohen Abhang hinunter . 25 Personen wurden getötet und
40 verletzt.

Die Unabhängigkeit Bulgariens.
Der englische diplomatische Stellvertreter in Bel¬

grad erklärte der bulgarischen Regierung , daß England
Bulgariens U n a b h ä n g i k e it nur nach Zustimmung der
Türkei und nach Abschluß einer türkisch - bulgarischen Ver¬
ständigung anerkennen werde . Tein englischen Vertreter
wurde darauf mitgeteilt, daß Bulgarien keine neuen
Schritte unternehmen werde , nur zu einer direkten Ver¬
ständigung mit der Türkei zu gelangen, nachdem zwei Ver¬
suche erfolglos geblieben seien . Bulgarien erwarte mit Zu¬
versicht die von den Großmächten, speziell Rußland einge¬
leiteten Schritte.

Wie „ Jeni Gazetta " erfährt, hat Staatssekretär Grey
bezüglich der bulgaris ch en Entschädigung der
Pforte einen Mvdus vorgeschlagen , der den Vorschlag Ruß¬
lands und den Gegenvorschlag der Türkei miteinander in
Einklang bringen soll . Es sollen die 74 Annuitäten der
türkischen Kriegsendschädigung kapitalisiert , die bulgarische
Entschädigung im Betrag von 125 Mikl . Fr . in Abzug ge¬
bracht und der Rest an Rußland ausgefolgt werden. Der
Zinsfuß svll mit 5 Prozent festgesetz werden . Die Kapitali¬
sierung würde -7 200 000 türkische Pfund ergeben . Rußland
hätte 700 000 Pfund erhalten. Der Minister des Aeußeren,
Rifaat Pascha, soll sich nach Petersburg begeben , um mit
Jswolski hierüber zu beraten. „ Jeni Gazetta " hofft , daß die
freundschaftliche Vermittelung Englands die Lösung der
bulgarischen Entschädigung herbeisühren werde und glaubt,
daß die Pforte diesen Vorschlag freundlich anfnehmen
werde.

Zum östevrsich fsrhischsn Konflikt.
Der österr . Gesandte Graf Forgas in Belgrad hatte

gestern nachmittag eine längere Besprechung mir Baron
Aehrenthal . Forgas berichtete über die Sti m in u n g i n
Belgrad. Aehrenihal entwickelte dis Möglichkeit einer
Lösung der serbischen Frage . Die Lösung ist jedoch nicht
bevorstehend , da das Ergebnis der Vermittlungs-
Verhandlungen nbznwarten ist.

Die Prager „ Bohemia" meldet an hervorragender
Stelle : Wie uns von hochstehender Seite mitgeteilt ivird,
wird am 2 . und 3 . März in Prag eine Versammlung
österreichischer Generale unter dem persönlichen Vorsitz des
Gencraltruppeninspekteurs Erzherzog Eugen stattfinden. Als
Programm für die Besprechungen der Generale ivird die
Refor m des Kriegsspicl 8 angegeben . Doch ist ge¬
wiß , daß es sich auch um andere wichlige Maßn a h m e n
handelt.

Aus Ancona ivird der „ Voss. Ztg .
" geschrieben:

Schon vor zwei Monaten , als in Serbien die ersten alar¬
mierenden Protestkundgebungen gegen Oesterreich stattfanden,
reisten zwei Sendlinge der irredentistischen Organisation

briiigeno gewünscht batte . Jetzt kam die sechste Nummer und
brachte das Auftreten der Schulreiterin Lola Astier. Das schöne
Mädchen ritt, von tosendem Beifall begrüßt , in die Bahn, und
Major von Biffichs Angen öffneten sich weit mit einem Ansdruck
grenzenlosen, förmlich überwältigend wirkenden Erstaunens.

Fannys Blick flog blitzschnell zu ihrem Gemahl hinüber —
er batte sich vorgebeugt und verfolgte die Reiterin unten mit
lebhaftem Interesse — auch die anderen Herren widmeten ihre
ganze Aufmerksamkeit der gefeierten Schulreiterin . Eine klein«
zitternde Hand , deren Kälte er durch den Handschuh zu spüre»
meinte, legte sich auf Bissichs Rechte , die schöne Frau neigte sich
zu ihm und flüsterte tonlos, kaum die Lippen bewegend:

„ Um Gottes willen! Schweigen Sie !"
Noch in einer anderen Loge war das Auftreten Lola Astierl

mit fieberhafter Ungeduld erwartetworden. Dort sab Dr. Lüders , der
von seinem Gespräche mit Herrn von Bergen am Vormittage diese-
Tages angeregt , seine kleine Frau höchst vergnügt hierher ge
führt hatte . Sie saß mit roten Wangen uns glänzenden Auge»
neben ihm und freute sich wie ein Kind über alles, was siesah
und hörte.

„ Aha ! " sagte Dr. Lüders plötzlich und richtete sich mit
seinem pfiffigen Lächeln ans. „Da drüben sitzt er ja, der kalt¬
herzige Mann ! Die heutige Unterredung scheint also wirklich
nicht ganz spurlos an ihm vorübergegangen zu sein — hm!
hm !" Und Dr. Lusers freute sich innerlich mächtig.

Bergen saß in der Tat, ganz allein zwischen lauter Fremden,
in einer Loge, die dem Hanpteingang gerade gegenüber lag.
Lola batte ihn auch erkannt : als sie znm zweitenmal guer durch
die Bahn changierte, fiel ihr Blick gerade auf seine hohe Gestalt,
und ihre Augen ruhten sekundenlang ineinander . Dann wandte
der Alaun kalt das Haupt zur Seite , und das Auge der Reiterin
senkte sich zur Erde - sie wußte besser, als Dr. Lüders , was
es bedeutete, wenn Herr von Bergen heute hier saß — er wollte
fertig werden mit ihr, mit all den süßen, quälenden Erinnerungen,
— ganz fertig — wie hatte er noch gleich gesagt in jenem



Italiens nach Belgrad , um mit den dortigen Parteiführern
über ein gemeinsames Vorgehen gegen Oester¬
reich im Falle eines Krieges zu beraten . Seit einigen
Tagen weilen nunmehr drei serbische Offiziere in

Italien, die in verschiedenen Städten Italiens mit den

Führern der irredentistischen Bewegung Fühlung genommen
haben . Das Ergebnis dieser Erörterungen ist der Plan , in
den italienischen Städten Oesterreichs im Falle
eines Krieges bewaffnete Volkserhebungen zu veran¬
stalten , um dadurch Oesterreich zu zwingen , in jenen Städten

größere Besatzungen zurückzulassen und so seine Aktions¬

fähigkeit zu schwächen . Auch sollen in Wien terroristische
Anschläge gegen hochstehende Personen unternommen werden,
damit auf diese Weise Verwirrung erzeugt werde.

Die Serben haben einen Kriegsruf er¬
lassen, der auch in Wien verbreitet ist , und in dem
es heißt:

Serbische Brüder , serbische Helden ! Die Stunde

naht, wo ihr die heilige Pflicht , die ihr dem Vaterlande

gegenüber aus euch genommen habt , zu erfüllen habt.
Glaubet nicht den Friedensgaukeleien , mit den unsere
Diplomaten sich selbst und das Land betrügen . Ein öster¬
reichisches Ultimarum ist bevorstehend , dem drei Tage darauf
der Einmarsch der österreichischen Truppen folgen soll . So

hat es der österreichische Kriegsrat beschlossen , und alles
andere ist Lug und Trug , mit dem man uns hintergehcn
und in falsche Sicherheit wiegen will . Haltet euch bereit,
um auf den ersten Ruf , den das Vaterland an euch erlassen
wird , zur Büchse zu greifen und ans eurem Posten zu sein.
Morgen schon kann dieser Ruf an euch ergehen . . Die Zeit
ist ernst , die Gefahr schickt sich an , unsere Schwelle zu über¬

schreiten , schlafet mit offenen Augen mit dem Ge w e h r
in der Hand, um jeden Augenblick bereit zu sein , dem

bedrohten Vaterland zu Hilfe zu eilen.
Die meisten gestrigen Pariser Morgenblätter sprechen

sich mit großem Nachdruck für ein energisches Einschreiten
der Mächte in Belgrad aus . So schreibt „ Radical "

: „ Man

muß die Serben wissen lassen , daß Europa ihretwegen sich
keinen Krieg entfesseln lassen werde . Man muß in Belgrad
zu verstehen geben , daß die Serben aus keinerlei Hilfe zu
rechnen haben .

"
„ Eclair " sagt : „ Oesterreich hat zu viel

Bürgschaften für seine friedlichen Absichten gegeben , als daß
die Gefahr , es könnte die Regelung der Frage selbst in die

Hand nehmen , sehr groß wäre . Nichtsdestoweniger ist die

Lage gespannt genug , daß Europa endlich in Serbien
die Stimme der Vernunft hören lassen sollte .

"

„ Republique Fram . aise
" schreibt : „ Man muß festlegen , daß

wahnwitzige serbische Anmaßungen vorhanden sind . In
ganz Europa einen Kriegsbrand entfachen , das ist unmöglich.
Wenn cs noch ein Europa gibt , so muß es alle zur Ver¬

fügung stehenden Zwangsmittel aufbieten , um die Tobsüchtigen
von Belgrad und Cettinje zu bändigen . Gewisse Balkan¬
völker mißbrauchen die Geduld Europas schon allzulange.
Dieser groteske Wirrwarr muß ein Ende nehmen . Die Be¬

hauptung , daß Frhr . v . Aehrental Serbien und Montenegro
aushungern wolle , ist eine alberne Lüge

" .

Heber die Haltung Rußlands

führt „ Popolo Romano " aus , daß Rußland sich wohl hüten
werde , im Ernstfälle für serbische Angelegenheiten einzutreten,
schon deshalb , weil das Resultat eines solchen Eintretens,
der Krieg mit Oesterreich , leicht vorauszusehen wäre . Wenn

Deutschland , England , Frankreich und Italien den Frieden
nicht stören lassen wollen und andererseits die Türkei und
die größeren Balkanstaaten auf ihrer Halbinsel geordnete
Zustände zu sehen wünschen , so werde sich das auf innere
und äußere Ruhe angewiesene Rußland gewiß nicht von
dem Panslawismus zu gefährlichen Abenteuern Hinreißen
lassen.

' Allerlei . Ein Stettiner Dampfer blieb auf
der Fahrt nach Danzig sechs Tage fest im Eise stecken, bis
es ihm endlich gelang wieder loszukommen . — In Paris
hat ein siebzehnjähriger Leder - Arbeiter eine
junge Frau aus verschmähter Liebe erstochen. — In
einem Hotel in Frankfurt am Main vergiftete eine Kellner¬
frau ihr dreijähriges Kind mit Lysol , erwürgte es noch
und erhängte sich darauf selbst . — In Wild» n gen
wurde der Bauunternehmer Holthoff wegen Bigamie
verhaftet . Er hatte sich hier vor einem Jahre verheiratet,
obwohl er in Teuchern in Sachsen bereits eine Frau mit
vier Kindern hat . — Im gleichen Hotel in Dortmund , in
dem vor acht Tagen ein Liebespaar aus dem Leben schied,
erschoß der 23 jährige Maler Karzewski aus Lünen seine
20 jährige Geliebte und dann sich selbst . — In der chemi¬
schen Fabrik Wohlgelegen in Mannheim fiel der 40 Jahre
Chemiker Mar Otto in eine mit siedenden Wasser
gefüllte Grube und starb an den Folgen der Verbrühung.
— Bei einem Brande in den schwedischen Dorfe Umea
sind 4 Kinder umgekomme n . Der Vater wurde bei
dem Versuche sie zu retten , schwer verletzt.

Vermischtes.

8 Die Kennzeichnung der „ Ehekrüppel "
. Aus New-

Uork wird uns berichtet : Die Frauen von Illinois verlangen
mit Emphase eine Titelunterscheidung zwischen verheirateten
und unEheirateten Männern , und sie haben bei mehreren
Volksvertretern auch Unterstützung gefunden . Senator Ett-
leson wird jetzt ein Gesetz ein bringen , daN alle verheirateten
Männer , die sich als unverheiratet ausgeben , mit schwerer
Strafe belegt . Denn die Frauen von Illinois wollen un¬
gleich den europäischen Frauenrechtlerinnen , die die Unter¬
scheidung zwischen „ Frau

" und „ Fräulein " aufheben wollen,
die Anredeunterscheidung zwischen Verheirateten und Unver¬
heirateten aufs strengste aufrechterhalten und auch auf die
Männer ausdehnen . Sie haben den Senatoren an einer
Reihe von Beispielen gezeigt , wie viel furchtbare Tragödien
dadurch entstehen , daß verheiratete Männer für unverheiratet
gehalten werden , und das vorgelegte Material soll so er¬
schütternd gewesen sein , daß die Senaioren den Argumenten
sich beugten . Welchen Titel die unverheirateten Herren aber
bekommen sollen , darüber sind Frauen wie Volksvertreter
sich noch im Unklaren , und Senator Etlleson erwartet die
Erleuchtung von einem Preisausschreiben , das den besten
Vorschlag prämiiert.

8 Einen teuren Schnurrbart scheint ein Bauer aus der
Ellwanger Gegend besessen zu haben . Er saß mit zwei.
Geschäftsleuten aus E . gemütlich beim Schoppen , als man
auf die Schnurrbärte zu sprechen kam . Der Bauer meinte,
seiner Ehehälfte wäre es gleichgültig , wenn er heute auch
ohne Schnurrbart nach Hause käme . Die Beiden wetteten
20 Mark , wenn er seinen Schnurrbart wegrasieren lasse.
Der Bauer war sogleich damit einverstanden , als auch schon
ein Verschönerungskommissär anrückte , während die 20 Mark
dem Wirt als dem Unbeteiligten übergeben wurden . Der
Schnurrbart fiel und der Bauer ging mit dem Erlös ver¬
gnügt von dannen.

Frankfurt M.
Mannheim
Straßburg
Stuttgart
München

Weizen
227 ' /, (— )
237 ' s (— )
230 (4 - 2 ' /H
235 (-Z5)
232 (— )

Roggen Hafer
176 (J - 1 ) 177 ' /s (Z- 2 ' /J
177 '/s (— 5 ) 177 ' J (— )
190 (- s- 2 ' /, ) 187 ' /J - j- 2 ' /H

182 '/2 (- j- 2 /z ) 180 (— )
172 (— ) 174 (— )

Handel und Verkehr.

js Stuttgart , 23 . Februar . (Schlachtviehmarkt .) Zuge¬
trieben : 30 Ochsen , 8 Bullen , 377 Kalbeln und Kübe,
283 Kälber , 664 Schweine . Verkauft : 17 Ochsen . 6
Bullen , 247 Kalbeln und Kühe . 283 Kälber , 578 Schweine.
Erlös aus Vs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qualittt,
ü ) ausgemästete von — bis 78 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) : 1 . Qual,
s ) vollfleischige , von 67 bis 68 Pfg . , 2 . Qualität k ) ältere
und weniger fleischige von 64 bis 66 Pfg . ; Stiere und
Jungrinder I . Qual . I ausgemästete von 79 bis 80 Pfg . ,
2 . Qualität b) fleischige von 76 bis 78 Pfg . , 3 . Qualität
o) geringere von 73 bis 75 Pfg ; Kühe 1 . Qual , a )

'
junge

gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität d ) ältere
gemästete von 57 bis 67 Pfg . , 3 . Qualität e.) geringere
von 37 bis 47 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität « ) beste Saug¬
kälber von 89 bis 92 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 85 bis 88 Pfg . , 3 . Qualität e) geringere Saug¬
kälber von 81 bis 84 Pfg . ; Schweine 1 . Qualität o) jun .̂e
fleischige 71 bis 72 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von
69 bis 71 Pfg . 3 . Qual , e ) geringere von — bis 65 Psg.
Verlauf des Marktes : Kälber lebhaft , sonst mäßig belebt.

" Dornstetten , 24 . Febr . Dem heutigen Viehmarkt
wurden zugetrieben : 57 Paar Stiere , 52 Kühe und Kalbinnen
und 48 Stück Jungvieh . Der Handel war hier ordentlich.
Aus den Schweinemarkt kamen 126 Milchschweine und 15
Läufer , die lebhaft gehandelt und zu 38 — 46 Mk . bezw.
50 — 70 Mk . per Paar verkauft wurden.

* Calw , 24 . Febr . Die Gemeinde Sch mich löste
für ihr Langholz st ? Tannen ' / » Forchen mit 0,68 obm
Durchschnitt , 112 " j, ; die Gemeinde Altburg für ' / , Tannen
' Z Forchen , mit 0,63 obm ineinander 110 "/ « der neuen Taxe.

„ Herrenberg , 23 . Februar . Auf den heutigen Vieh¬
markt waren zugeführt : 87 Stück Ochsen , 196 Stück Kühe
und Kalbinnen , 180 Stück Jungvieh , was gegen den letzten
Markt ein Weniger bedeutet bei Ochsen von 52 Stück , bei
den Kühen und Kalbinnen von 47 Stück und bei den Jung¬
vieh von 2 Stück . Von den Händlern waren 86 Stück
zugeführt , gegen den letzten Markt 19 Stück mehr . Der
Verkauf ging gut . Erlöst wurden für ein Paar Ochsen 800
— 1100 Mk . , für eine trächtige Kuh 300 — 400 Mk . , für
eine Milchkuh 250 — 350 Mk . , für eine Schlachtkuh 200—
300 Mk . , für eine Schaffkuh 250 — 310 Mk ., für eine Kalbin
300 — 400 Mk . , für ein Jungrind oder Stier 150 — 250
Mk . — Auf den Schweinemarkt waren '- Angeführt : 440
Milchschweine , Erlös pro Paar 36 — 50 Mk . , 198 Stück
Läuferfchweine , Erlös pro Paar 58 — 106 Mk . Verkauf gut.

* Uracher Fruchtschranne vom 20 . Februar . Haber
Mk . 8 . 30 — 8 . 70 , Dinkel 7 .80 — 8 .00.

Kürzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des deutschen Landwirtschaftsrats

vom 16 . bis 22 . Februar 1909.

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide
am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nach
Qualität , wobei das Mehr (-j- ) bezw . Weniger (— ) gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist , wie folgt:

Die Empfehlung gesunder und billiger Genußmittel
ist bei der zunehmenden Verteuerung der Lebenshaltung be¬
sonders wertvoll . Eines der besten Getränke bietet zweifel¬
los Meßmcrs Thee , der in den bekannten Mischungen
Wohlgeschmack und Bekömmlichkeit mit außerordentlicher Aus¬
giebigkeit verbindet . Eine Tasse Meßmers Engl . Mischung
stellt sich auf ca . 1 Pfg . !

Verantwortlicher Redakteur : Lndwiz Lauk, Lltenyetg.

Briese ? „ Ein Bergen heiratet keine Frau , die ans der öffent¬
lichen Schaubühne gestanden hat - dies Sichpreisgeben der
Kritik , dies Hcrcmstreten aus den Schranken echter , vornehmer
Weiblichkeit , dies freiwillige Sichzurschanstellen wären Tatsachen,
die ich nicht überwinden würde — die Jungfräulichkeit der
Seele muß darunter Schaden leiden !"

Der alte Stallmeiäcr in der Mitte der Bahn hatte schon
ein paarmal verwundert das graue Haupt geschüttelt ; er war
heute — was noch nie geschehen — nicht ganz zufrieden mit
seiner Schülerin . Er fand , daß sie merkwürdig zerstreut ritt und
schon mehrmals versäumt hatte , dem Pferde die nötigen Hilfen
zu geben — das war ihr sonst doch nie passiert ? Und mm ge¬
rade heute , wo ein so aut erlesenes Publikum versammelt war
und er so gerne ganz besondere Ehre mit ihr eingelegt hätte!
Außerdem sollte der Kastor heute zum erstenmal die schwierige
Pesade ansfnbren , wobei da ? Pferd unter dem Reiter sich kerzen¬
gerade ans die Hinterfüße stellt , um so rückwärts aus der Manege
zu schreiten . „ Wenn es noch der Pollux wäre !" dachte der alte
Mann bekümmert . „ Ter Kastor ist nicht so unbedingt sicher,
und er ist jetzt schon ein bißchen unruhig geworden durch ihre un¬
erklärliche Zerstreutheit !"
' Ja . Lola Astier war heute garnicht so recht bei der Sache.
Sie mußte immer wieder , wie von einem unheimlichen Zwang
getrieben , die Angen nach dorthin wenden , wo die hohe , crime
Gestalt bewegungslos , mit verschränkten Armen , saß . Kein Blick
mehr siel aus sie — Bergen sah starr vor sich hin ans den
Boden . Ilm Lolas Lippen zuckte es wie tiefstes Weh . Und
dann raffte sie sich wieder zusammen — was hatte Georg , der
liebe , getreue Freund , gesagt ? „ Die andern , denen es leichter
gemacht wurde vom Schicksal , sie ahnen nichy wie schwer wir
cs haben !" Wie konnte dieser Mann sich znm Richter über sie
answerfen ? Denn er richtete sie — meng , unbarmherzig , das
fühlte sic wohl . Er saß da , wie die verkörperte , zu Stein er- .
starrte Verachtung . — Er rührte sich auch nicht , als nun ein
kosender Beifall ansbrach — — o , er hatte ja auch recht ! Wem ,

galt dies Jauchzen der Menge ? Der kühnen , tadellosen Reiterin

allein ? Nein — sie Halle nicht gut geritten heute , das wußte

sie selbst am allerbesten . WaS ihr da ans tausend Männerangen

cntgegennrahlte — die Huldigungen , die irr diese urteuVose

Menge darbrachte - das alles galt dem schönen Mädchen in

der kleidsamen , reizvollen Amazonentracht , die ihren Wuchs , ihre

Gestalt , all diesen musternden , bewundernden Blicken verriet —

galt nicht der schanstellendcn Künstlerin , sondern dem schau-

gestellten Weibe ! (Hohe Lchule 50 . Nr . 8 .)

Eine brennende Schamröte überflutete die Wangen der ein¬

samen Reiterin — wie der Lärm , die Munk , der Glanz der un¬

zähligen Gasflammen ihr weh tat in diesem Augenblick ! Gott

sei Dank - jetzt war sie fertig für heule ! Nur noch den

neuen Trick , den sie heute znm erstenmal mit dem Kastor öffent¬

lich versuchte — dann war sie erlöst.
Auch der alte Stallmeister atmete auf . „ Aufpassen !" flüsterte

er ihr zu , während er an ihr vorüberstreifte , um sich in die Nähe

des Ansganges zurückzuzieheu.
Die Reiterin lenkte ihr Pferd in die Mitte der Bahn und

zwang es . sich auf die Hinterbeine zu erheben . Es gelang vor¬

trefflich . und das herrliche Tier schritt langsam , hochausgerichtet.
rückwärts auf den Ausgang zu . An dem Kopfe des Pferdes

vorbei flog Lolas Blick noch einmal zu dem kalten , blassen Antlitz

des unbeweglich sitzenden Mannes hinüber und blieb selbstver¬

gessen daran haften . Und er wich ihrem Blicke nicht mehr aus

- er erwiderte ihn kalt und fest - er hatte überwunden ! Ans

der rauschenden Musik , aus dem Beifallklatschen der 'Menge aber

tönte wieder dieselbe unbarmherzige Stimme an Lola Astiers

geistiges Ohr . die auf der Veranda des Walddorfer Pfarrhauses

gesprochen hatte ; laut und deutlich klang es durch all das

Rauschen und Lärmen hindurch:
Die Jungfräulichkeit der Seele muß darunter Schaden leiden!

Die Schulreiterin stieß einen Schrei aus und riß unbewußt

ihr Pferd heftig zurück. Das Tier bäumte sich erschrocken noch
höher und griff mit den Vorderfüßen wild in der Luft umher.

Mer es konnte das gestörte Gleichgewicht nicht wieder erlang«
— es überschlug sich und rollte zuckend und um sich schlagend
in den gelben Sand der Manege, die schlanke Gestalt der
Reiterin unter sich begrabend.

(Fortsetzung folg ! . )

-r . Die Pflege der Haut und des Haarbodens . Gegen¬
über der Theorie , welche die meisten Haut - und Haarkrank¬
heiten auf die Einwirkung von Pilzen zurückfnhrt , wird von
dem französischen Arzte Dr . Jaguet nachdrücklich tue Be¬
deutung des Nerveneinflusses und der Wechselwirkung sämt¬
licher Organe betont . Haut und Schleimhäute sind sehr
reich an Nervenfasern und Aufgabe der Haut ist es , die von
außen kommenden Reize aufznnehmen und umzusetzcn . Wie
der Juckreiz der Haut oft nervöser Art ist , so beruht auch
der Haarausfall auf nervöser Grundlage . Daher ist auch
das fast ausschließliche Vorkommen der Kahlköpfigkeit bei
Kopfarbeitern zu erklären , mit dieser vergleiche man die
lockenreichen Köpfe der alten Griechen und Römer , sowie
der geistesträgen Orientalen . Entsprechend der Zunahme des
weiblichen Studiums greift der Haarausfall auch auf die
studierenden Frauen über , was nur durch die Erschöpfung
der Nerven und nicht durch die Tätigkeit der Bazillen zu
erklären ist . Die Hygiene der Haut verlangt daher tägliche
Abreibungen und Frottierungen des ganzen Körpers , diese
halten nicht nur die Hautoberfläche rein , sondern sie wirken
auch gymnastisch im Sinne einer kosmetischen Massage . Die
Frauen sollen ihre Haare möglichst oft und lange offen über
die Schulter herobhängen lassen und einmal im Monat mit

! Panamarindenabkochung oder mit Kalkwasser , dem 2 — 3 ge¬
schlagene Eigelb zugesetzt sind , waschen . Wichtig ist auch
die richtige Diätetik für

'vie Hautpflege ; manche Speisen
reizen den Darm und von hier aus die Haut , so können
Essig und scharfe Gewürze bei dazu disponierten Personen
Hankröte und Schweißabsonderung erzeugen.



Gemeinde Errztal.

Brkii» - » . Pl>Mhdlz - Ml >df.
(Gerechtigkeit- Holz .)

Der auf Dienstag , den 2 . März ausgeschriebene
Papierholzverkauf findet zu gleicher Zeit , aber
nicht im öffentlichen Aufstreich, sondern im

Submisstonsweg
A statt. Geboten wird in ganzen Losen, Offerten müssen

mit der Aufschrift „Angebote auf Brenn - und Papierholz"

dis Dienstag vormittag 91. Uhr
beim Schultheißenamt abgegeben werden . Die Eröffnung erfolgt um
10 Uhr auf dem Rathause, wobei die Käufer anwohnen können.

Losverzeichnisse sind vom Schultheißenamt erhältlich.

Gemeinderat.
D<« Herren SirhrwerkSbefitzern empföhle« :

KIMMdk
mit »Mm MiWenk

Gesetzlich geschützte
praktische Neuheit!

Niederlage bei

Paul Keck in Alteusteig.
Altensteig.

Bringe am

Freitag , de» 26. Februar
einen Transport schöne

ine
im Gasthaus znm Hirsch zum Verkauf, wozu Liebhaber einladet

Heinrich Ott,

Isknatolisr5r. 8tsed ültonstoig,
. . wohnhaft bei Gerber Schotter.

Zur Herstellung von

bruekarbeiten aller Art
in feinster «nd einfacher Ausführung

-mpst«I,It fich »,«

W . Bieker'
sche Buchdruckerei

Inhaber § . §auk , Altensteig.

Egenhausen.
Der auf Freitag den 26 . ds.

Mts . nachm . 1 Uhr anberaumte
Zwangsverkauf , findet

« letzt
statt.

Gerichtsvollzieherstelle.

Ein
Enzklösterle.

bursche
der kutschieren kann für ein Pferd
und eine Kuh sofort gesucht.

! NdnMtt Rapp.

Eiserne HanShaltnngsbacköfe«
Carl Ackermann. Alteusteig

Schlosserei «nd Herdgeschäft

Transportable Wafchkeffel

KrhMdlmig «>d WM«« kamdtt Zähm.
Zahnziehen Mer Anwendung WerWenderWittel . ,

M
"

Einsetze « k « « stli ^hesr I « h « e "
MS H

^in Kautschuk , Aluminium n . Gold , mit « . ohne Gaumenplatten.

Schonendste Behandlung. Mäßige Preise.
Täglich zu sprechen , Sonntags bis 4 Uhr.

Lägmehl
geben wieder ab
Brann ä- Möhrle

Schönmüuzach.

Avnberke«. 4 leichte Tonstücke in
Rondoform für Klavier

- zu Vier Händen
von C . T . Brunner , op . 2S2.

No 1 Der Postillon . No . 2 Bin der kleine Tam¬
bour Beit . No . 3 Der Gemsjäger . No 4 Loreley.

No . 1—4 in einem Band Mk . 1.—.
Vornehme Ausstattung mit künstl. Bnnttitel.

Zu beziehen durch die W . Rieker ' sche Buchhandlung,
L . Lank , Alteusteig.

ist rtie Vei-riedlung <ter ttsusv,Sscde mit
äem voUkoa »wevs1ev settrsttStigerr
V/ssednaittel voa kückster
V^ssOk- uarl Meickkrslt VLsckl
vav s«lds1 okne ) eäe ^ rdeit uoü

dleickr vie ärv 5ouue. sckonr
6ss Oervede und ist sdsolut uoscdSMick.

Uedersll erkLltUek.
----- - '

kersü

Egenhausen.
Einige Stück schöne

Vorhangstoffe
setze ich ganz spottbillig in jedem
beliebigen Maß ab

wiltz . rv « K « SV.

Heibkel Lz Oc > . . vissselclork.
II

Altenstei g.
Von frischen Sendungen empfehle

Leinmehl
Srsammehl
Mohnmehl
Fleischfuttermehl
Torfmelaste
Phosphorsauren

Futterkalk
Marke st . u . 8.

Satzleckrollen
Schweinemallpulver
in bester Qualität

I Wurster
Telefon 16.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag S Uhr Vorbereitungs¬

predigt zum h . Abendmahl

Verlag ckos LibliograpbisebsnInstituts la l.slprlg unä IVIsn

Mei/er8 Ssograptikcksrttanll-Üttas.
Dritte , nsuSearSetteie ^ u/iaF «. Mit NS KartendlSttern und 5 ? ext-
beilsAen. Xusgsbs > : olme Register. la I-elneu gebunden 10 Meid.
Luegsbs S : mit kexlster aller sut den Herten verreiekneten klemea.
In Nsldleder gebunden 15 Merlc.

Msi/srs lilsjaes lLonverzatioaz-
. , , §ie- ente, n«u- sar - etteie /tu/iaFe . Mit mebr eis
IrSVIl ? 0U . 130,600 Artikeln und blsckveisen sul 6000 Seiten

Ieitmit520IIlustrstionstLkeIn (dLNlnter56I'srben-
drucktateln und 110 Kälten und Pläne ) und 100 lextbellsZen.
6 Lände in Nelbleder gebunden ru je 12 Msrlr. (Im Lrsclieinen.)

krelim; lisrlsbsn.
Zweite , non Ki-ttarck §tt-mi-ttiein nell»ear - etteie Mit
1179 Abbildungen im lext , i Kälte und 19 Isteln in Lärdendruck.
3 Lände In tiälbleder gebunden xu je 10 Mark. « -

/ iillttriette proe^citte eintt Loeien/rei -illr-tt >ette Lllttli-an-ttllNF ru i-eriei-e».

Krill Uuparteiischer entscheidet anders
als : „ Knorr- Sos "

, das neue Pflanzen¬

präparat , würzt alle Speisen feiner - besser
und stärker als alle ähnlichen Fabrikate.

1 Tischstasche
nur 2« Pf« . A»r Konsument hat den Vorteil davon !

KesedSM - Mder
sind vorrätig in der W . Rieker 'sche» Buchhandlung.
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